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Über die Lachmöwen des Schollener Sees 

Von Helmut Stein und Manfred Kuhnert 

Ringfundmitteilung der Beringungszent ra le Hiddensee 

Einleitung 

Lachmöwen, Larus ridibundus, brüten in Mit­
teleuropa in Kolonien sowohl an den Küsten 
als auch im Binnenland. Während sich in Ost­
deutschl and der Brutbes tand nac h Zählun ­
gen in den 60er, 70er und 80er Jahren des 20. 
Jahrhunderts mehr als verdoppelt hatte (LITZ­
BARSKI 1975 , AR OLD J 988, NICOLAI 1993), 
zeichnet sich nach BELLEBAUM (2002) für ganz 
Deutschland zum Ende des Jahrhunderts wie­
der eine abnehmende Tendenz ab. Der Schol­
lener See im Norden Sachsen-Anhalts beher­
bergt eine große Brutkolonie, deren Größe in 
den letzten 50 Jahren dazu eine eher gegen­
läufige Entwicklung genommen hat. Seit ihrer 
„Entdeckung" durch BORCH ERT ( 1927) im Jah­
re 1926 hat sie das Interesse von Ornithologen 
auf sich gezogen, wozu die besondere Situati ­
on auf diesem See und das Vorkommen weite­
rer Vogelarten - die damals hier ihre Verbrei­
tungsgrenze hatten - beigetragen haben mag. 
Inzwischen haben drei Generationen von Orni­
thologen neben Schätzungen der Koloniegröße 
- mit Unterbrechungen - nichttlügge Lachmö­
wen markiert. Dies versetzt uns in die komfor­
table Lage, die über eine große Zeitspanne ver­
teilten Funde analys ieren zu können. 

Der Brutplatz 

Der Schollener See im Norden Sachsen-An­
halts verdankt se ine Entstehung der letzten 
Eiszeit, deren Eisrandlage hier verli ef. Wahr­
scheinlich hinterließ ein spät abtauender Tot­
eisblock eine Mulde, die sich im Holozän fas t 
vollständig mit Faul schlamm füllte, so daß das 
Wasser darüber bald nur noch eine geringe Tie­
fe aufwies. In manchen Sommern tritt an eini ­
gen Stell en der in den oberen Schichten sup-
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pige Faulschlamm sogar zutage. Im Zuge der 
ringsum früh einsetzenden und heute weit fo 11-

geschrittenen Verl andung haben sich Röhrich­
te und Erlenbruchwälder von den Ufern aus 
über dem Schlamm ausgebrei tet und die offe­
ne Wa erfl äche bedeutend eingeschränkt. Den 
Wurze lstöcken der Seero en bietet der Faul­
schl amm nur notdürfti g Ha.lt. Bei Stürmen 
reißen immer wieder Teile der sich über wäs­
serigem Grund ausbreitenden Verlandungsve­
getation ab. treiben al schwimmende Inseln 
hin zu anderen Uferparti en, bleiben mitunter 
irgend wo hängen oder ve rklumpen mit ande­
ren Inseln - kurz, dieses Geschehen ändert al­
ler paar Jahre die Struktur der freien Wasser­
fl äche. 

Auf diesen, ihre Größe und Form fas t jähr­
li ch verändernden In e in brüten die Lach­
möwen. Die Nester werden meistens an ih ­
ren Rändern angelegt. Zu Beginn der Brutzeit 
ist die neue Krautvegetation noch niedrig. Im 
Juni , der Zeit des heranwachsenden Nach­
wuchses, hat sie eine Höhe von mehr als ei­
nem Meter erreicht. Oie Verhältni se auf den 
Brutinseln zu dieser Zeit sind nach menschli­
chem Ermes en chaoti sch. Der an sich schon 
nicht unbedingt angenehme Geruch des Faul­
schlamms wird überl agert von dem der Voge l­
exkremente und von verwesenden Kadavern 
hauptsächlich junger, aber auch adulter Lach­
möwen sowie von aus nicht bekannten Grün­
den aufgegebenen und dahinrnodernden Grau­
gansgelegen. 

1934 wurde e ine schwimmende Inse l auf 
dem Scholl ener See als Naturdenkmal unter 
Schutz gestellt (Verordnung des Land rats des 
Kreises Jeri chow II vom 8. 9. 1934). l 952 er­
re ichte Dr. J. Kummer die Unterschutzs te l­
lung des Sees (Verordnung des Landrats des 
Kreises Genthin vom 4. 4. 1952, nach Reichs-
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natur chutzgesetzgebung). Mit Anordn ung 
vom 1 1. 9. 1967 (Gesetzb lat t II S. 697) er­
hielt der See den Status eines atur chutzge­
bietes (NSG) nach DDR-Recht. Seit 1993 hat 
das NSG Schol lener See durch einen Flächen­
tausch die Größe von 478 ha und ist Bestand­
teil des Ramsar-Gebietes und EU SPA/FFH­
Gebietes „Untere Have l und Schollener See·· 
(LANDESAMT FÜR UMWELTSCH UTZ SACHSE -
AN HALT 1997). Seit Februar 2006 ist das NSG 
Schollener See in das Biosphäremeservat Fluss­
landschaft Elbe integriert. 

Bibliographie ornithologischer 
Forschung 

Nach BoRCHERTs (1927) Pionierarbeit waren 
von 1928 bis 1935 Mitglieder der Ornitholo­
gischen Vereinigung Magdeburg auf dem See 
tät ig, hauptsächlich, um junge Lachmöwen mit 
Ringen der Vogelwarte Helgoland zu versehen 
(SPERLI G 1935). Einer der Mitwirkenden ver­
faßte hier sein erstes Buch, in dem Schwarz­
halstaucher, Podiceps nigricollis , im Mittel ­
punkt stehen (nscHER 1936). 

Etwa zu dieser Zeit untersuchten R. Potonie 
und W. Benade auf dem See die fa ulschlamm­
bildung und bestim mten die Pflanzengesell­
schaften. eben den Ergebnissen dazu erhell ­
ten ihre Erkenntnisse in nicht unbedeutendem 
Maße den damals noch nicht gek lärten Prozeß 
der Entstehung von Erdöl (PoTO IE 1938). 

Der 2. Weltkrieg unterbrach dann auch hier 
die naturwissenschaftliche Forschung. 194 7 
li eß sich Dr. J. Kummer als Landarzt in Scho l­
lene nieder, wohl auch die ähe zum See da­
bei im Blick habend . Er glaubte u. a. ein Ge­
lege der Zwergmöwe (Hydrocoloeus minutus) 
in der Lachmöwenkolonie entdeckt zu haben 
(KUMMER 1952) und wies eine Stu1mmöwen­
brut (larus canus) bei den Lachmöwen nach 
(KUM MER I 955). Zusammenfassend berichte­
ten KUM MER et al. ( 1973) über die Ornis des 
Sees. 

Junge Lachmöwen vom Schollener See be­
reicherten auch die zunächst nicht all zu üp­
pige Artenvie lfa lt des in den Nachkriegsjah-
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ren gegründeten Magdeburger Tiergartens, 
dessen erster Leiter A. 1-lilprecht war. Die­
se ganz rational angelegten Fangexkursionen 
faszinierten den chri ftstel lerisch vera nlagten 
Hil precht in einem Maße, daß er den See -
ausgerü tet mit Fototechnik - forta n noch oft 
besuchte und ein Buch sch ri eb, das sich all er­
dings hauptsächlich mit den Graugänsen be­
faßte (HI LPRECHT 197 1 ). Nebenher beringte 
er auch etwa 600 junge Lachmöwen. Di e dar­
aus resultierenden Funde sind uns leider - bis 
auf einen - nicht zugänglich. 

In den l 980er Jahren initiierte die Vogelwar­
te 1-liddensee ein Programm, mit dem über ei­
nige Jahre in ausgewählten Kolon ien die Be­
ringung von jährlich 500 jungen Lachmöwen 
e1fo lgen sollte. Die Schollener Kolon ie gehörte 
dazu. Es wurde aber wohl nur 1988 beringt. 

Di e ab den l 990er Jahren meist von M. 
Kuhnert ermitte lte Koloniegröße fa nd Ein­
gang in die von Stendaler Ornithologen her­
ausgegebenen Ja hresberichte (FR IEDR ICHS 
1994, 1996, 1997. 1998, 1999, 2000, 2001 , 
BRAUN & FRIEDRICHS 1995). M. Kuhnert lei­
stete auch Zuarbeit zu regelmäßigen Bericht­
erstattungen an die Staatliche Vogelschutzwar­
te Steckby. 

1999 begann M. Kuhnert mit der jährlichen 
Beringung nichtflügger Lachmöwen; unregel­
mäßig wirkte H. Stein dabei mit. Davon li e­
gen etwa 80 Rückmeldungen vor. Die Arbeit 
soll fortgesetzt werden, nach Möglichkeit mit 
Farbringen. 

Historisches zur Kolonie 

Zur Koloniegründung sch reibt BoRC HERT 
( 1927), daß sich die Lachmöwe „vor etwa 
15 Jahren anges iede lt" habe, das wäre um 
1910 gewesen. Eine so lche bestimmte Aus­
sage konnte er wohl nur nach Befragung von 
Einheimischen treffen, und wi r dürfen anneh­
men, daß sie zutreffend ist. Aber warum gera­
de dann? In jener Zeit wurde die untere Have l 
zu einer leistungsfähigen Wasserstraße ausge­
baut. Der Bau von Schleusen und Wehren, das 
Abriegeln von Nebenarmen, Durchstiche an 
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Schleifen und der Verbau der Ufe r des Haupt­
stromes mit Deckwerk veränderten nicht nur 
die Niederungen beiderse its des Flusses, son­
dern verursachten auch beträch tli che Unruhe, 
so daß di e Verlegung einer in diesem Bereich 
bestehenden Kolonie auf den nur zwei Kilo­
meter westlich der Have l gelegenen Schollener 
See, der von den Maßnahmen zumindestens 
zunächst nicht betroffen war, einleuchtend er­
scheint. Auch Trauerseeschwalben , Chlido­
nias niger. haben wohl die Have l als Brut­
platz um diese Zeit weitestgehend aufgegebe n, 
denn von „Tausende[n] an der Have l zwischen 
Rathenow und Have lberg", wie Bo RCHERT 
( 1927) einen Gewährsmann für das 19. Jah r­
hundert zitiert, konnte später keine Rede mehr 
sein; all erdings besiedelten sie den Schollener 
See nicht in großer Zahl. 

Obwohl der Bestand der Kolonie bei we i­
tem nicht lückenlos dokumentiert ist, kann da­
von ausgegangen werden, daß der Schollener 
See se it ihrer Gründung unterbrechungs los von 
Lachmöwen besiedelt ist. Dieser Binnenland­
brutplatz war damit schon in den l 960er Jahren 
einer mit der am längsten bekanntgewordenen 
kontinuierlichen Besiedelung (CREUTZ 1965). 

Weil das Zäh len der Nester wegen nicht be­
gehbarer und auch nicht vom Wasser her er-
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reichbarer Bereiche der Brutstätten praktisch 
nicht durchführbar ist, beruhen die quantita­
ti ven Angaben zur Größe der Kolonie bi s auf 
eine Ausnahme (UHLJG in CRE UTZ 1965) auf 
Schätzungen der Menge der bei Annäherung 
auffli egenden und über den Brutstätten kre i­
senden Altvöge l. Die auf diese Weise erm it­
telten Brutpaarzahlen können keinen Anspruch 
auf hohe Genauigkeit erheben, was auch durch 
gerundete Zahlen meist auf 1 OOer, 500er und 
1 OOOer Vielfache zum Ausdruck kommt. Mit­
unter kamen verschi edene separat ag ierende 
Schätzer zu sehr unterschiedlichen Ergebnis­
sen. Das wird besonders in den l 960er Jahren 
deutlich (CR EU TZ 1965, KUMMER et al. 1973). 
Die Säulenhöhe in Abb. 1 entspricht dem arith­
metischen Durchschni tt der in der entsprechen­
den Pentade vorli egenden Zahlen. 

Die Koloniegröße wird zwischen 1927 und 
1935 von BORCHERT ( 1927) und SPERLING 
( 1928, 1935 , 1936) auf mehr als 1000 Brut­
paare (B P) beziffert. Dann feh len Angaben bis 
194 7, in dem Jahr wurden 2000 BP geschätzt, 
1953 nur 250 BP (KUMMER et al. 1973). Ab 
den l 960er Jahren 1 iegen von jeder Pentade 
mindestens eine, meist mehrere, zweimal vo ll­
ständige Angaben vor, sie si nd in Abb. 1 gra­
phisch dargestellt. Danach war die Bestands-
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in Pentaden zusammengefaßte Jahresreihe 

Abb. 1: Größe der Lachmöwenkolonie auf dem Schollener See, weiteres s. Tex t. 
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größe in den I 970er und 80er Jahren um mehr 
als die Hälfte der vordem bekannten und spä­
ter wieder erreichten BP-Zahl geschrumpft. Ih­
ren Tiefpunkt erreichte die Kolon ie mit (wirk­
li ch?) nur 20 BP 1980 (FREIDANK & PLATH 
1982) . Ab Ende der l 980er Jahre bis in die 
Gegenwart sind es ziemlich kontinuierlich im 
Mittel knapp 2000 BP. 2004 wurden mit 2250 
die meisten BP überhaupt registriert (M . Kuh­
nert). Bei Betrachtung des in der Abb.! erfaß­
ten Zeitabschnitts (45 Jahre) ist ein (statist isch 
nicht ges icherter) Trend der Bestandszunahme 
vorhanden. Die Ursachen für die mitunter ab­
rupt auftretenden Bestandschwankungen sind 
unbekannt. Es erscheint uns als unwahrschein­
lich, daß sie durch das Eiersammeln ausgelöst 
se in könnten. Sie sind das Ergebnis eines nicht 
überschaubaren komplexen Zusammenwir­
kens mehrerer (v ieler) Ursachen, bei dem die 
Habitatqualität am Brutort und das Immigrati­
onspotential wesentlich sein können. 

Verluste in der Kolonie 

Verluste nichtflügger Jungvögel der Lachmö­
wen und auch adu lter Individuen während der 
Brutzeit in der Kolonie gehen zu einem - in 
den Jahren unterschiedlich großen - Teil auf 
Prädatoren (die die Brutinse ln schwimmend 
erre ichen müssen!) und in jüngster Zeit woh l 
auch (aber nicht gravierend) auf Silbermöwen 
zurück. 2004 führte eine Salmone llenvergif­
tung (zweife lsfrei durch e ine Untersuchu ng 
nachgewiesen) zu auffallend vielen Todesfäl­
len adu lter Lachmöwen. Wahrscheinlich tritt 
diese Krankheit mehr oder wen iger intensiv 
in all en Jahren auf. 

Vom Absammeln der Möweneier berich­
tet schon BORCHERT ( 1 927). Diese Tradition 
wurde - zu letzt durch den hiesigen Fischer J. 
Seelow - bis in die 60er (70er?) Jahre des 
20. Jahrhunderts während der Lege- und frü­
hen Brutphase beibehalten. Die Eier gelang­
ten bis in die Feinkostgeschäfte nach Berlin. 
An Hauptsammeltagen wmden Eier körbewei ­
se ins Dorf getragen (einer von uns, H. St„ war 
gelegentlich Augenzeuge). Es werden jährlich 
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mehr als tausend gewesen sein, die Rede war 
von drei - bis viertausend Eiern. ach CRE UTZ 
( 1965) war das Eiersammeln ab 1958 legali­
siert. Es bleibt aber fe tzustellen, daß die durch 
das Absammeln zweifellos reduzierte ach­
wuchsrate (solche massiven Verluste können 
auch durch Nachgelege, erbrütet zu einer nicht 
mehr optimalen Zeit, nicht ausgeglichen wer­
den) die Existenz der Kolonie nicht gefährdet 
hat, ja wahrsche inli ch nicht einmal ihre Größe 
bedeutend beeinflußt hat (s. oben). 

Beim Beringen versuchen sich die jungen 
Lachmöwen durch behendes Durchlaufen der 
dichten Vegetation in Richtung offenen Was­
sers dem Zugriff zu entz iehen, während die 
Altvögel in dichtem Pulk die Brutinseln schrei ­
end überfliegen. Da kommen schon Zwei ­
fel auf, ob überhaupt und mit welcher zeitli­
chen Verzögerung die Eltern ilu·en zerstreuten 
Nachwuchs wiederfinden. TISCH ER ( 1932) be­
schreibt die Adoption eines Jungvogels durch 
ein Paar mit einem Gelege. In den letzten Jah­
ren wurde an zwei Terminen beringt; die Zahl 
tot vorgefundener Jungvögel, besonders so l­
cher im zarten Alter, war schon bei der ersten 
Aktion beträchtlich, während beim zweiten 
Termin nur wen ige tote beringte Junge ent­
deckt wurden . 

Beringungen und Funde 

Nichtfli.igge Lachmöwen wurden in 4 über 80 
Jahre vertei lten Zeitabschnitten - mit unter­
schi edlich langen Lücken dazwischen - be­
ringt (Tab. 1 ). 

Die Wiederfundrate (WF)- Rate von Be­
ringungen der l920er/30er Jahre (frühe Peri­
ode), deren Meldungen überwiegend Totfun­
de, meist Abschüsse, betreffen, ist bedeutend 
größer (5 % ) als die Rate der ab den l 980er 
Jahren (späte Periode) markierten Jungmöwen 
(2,8 % ), obwohl hier Ringablesungen 77 % al­
ler Meldungen (n = 94) ausmachen. lndividu­
enbezogen ist die Rate nvch beträchtlich gerin­
ger ( 1,6 %; Tab. l ). Als Ursache hierfür kommt 
wohl die hohe Bejagung in der 1. Hälfte des 
20. Jah rhunderts in Betracht. Fundmeldungen 
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Beringungszeiten 
frühe Periode späte Periode 
1928-34(35) 1950er Jahre 1980er Jahre 1999-2005 

Beringungen etwa 600 603 etwa 500 2877 
WF-ereig nisbezogen 29 bekannt 1 8 86 
WF-individuenbezogen 29 8 46 
WF-Häufiqkeit ereig (%) etwa 5 etwa 1,6 3,0 
WF-Häufigkeit ind (%) etwa 5 etwa 1,6 1,6 

Tab. 1: Bcringungcn und Fu nde von auf dem Schollener See markierten nicht flüggen Lachmöwen 

(ohne Ringablesungen) von in ihrem ersten 
Lebensjahr stehenden Lachmöwen übertref­
fen jene von älteren Indi viduen, was auf eine 
höhere Jugendsterb li chkeit hin weist. 

Für die Analyse der Wanderungen werden 
Funde (und Ringablesungen) aus den Monaten 
September bis März - in denen der Kolonie­
standot1 von den Möwen geräumt ist und kaum 
Funde aus dem ahbereich vorli egen - heran­
gezogen. Liegen von einem Individuum meh­
rere Meldungen (Ablesungen ) vor, wird nur 
eine, und zwar in der Regel die letzte (sofern 
sie aus dem Kernwinter datiert), benutzt. Funde 
(ebenfa ll s individuenbezogen) aus den Monaten 
Dezember bis Februar (dem Kernwinter) wer­
den als aus den Überwinterungsräumen stam­
mend angenommen. Da sowohl Entfernungen 
und Winkel nicht nonnalverteilt sind, werden 
als Lagemaß die Mediane berechnet und bei 
der Prüfung der Signifikanz der Mediane bei­
der Vet1eilungen der Mediantest (SAC HS 1988) 
ausgefüh11. Zur Beze ichnung der Winkel in Be­
zug zu den Himmelsrichtungen: 0° = N, dem­
entsprechend 180° = S, 270° = W, z. B. 225° = 
SW. Bei der Ermittlung der Fund-Koordinaten 
aus den l 920er/30er JaJu-en waren wir auf die z. 
T. unpräzisen Ortsangaben in SPERLI NG ( 1936) 

Altersgruppen/Periode Jahreszeit 

alle: frühe/späte Periode 
Zug+ Uberwinterung (Sept. - März) 

Uberwinterung (Dez. - Febr) 

1- LJ : frühe/späte Periode 
Zua+ Uberwinteruna (Sept. - März) 

Uberwinterung (Dez_ - Febr) 

ab 2_ LJ : frühe/späte Periode 
Zua+ Uberwinteruna (Sept. - März) 

Uberwinterung (Dez. - Febr) 

angewiesen; sie sind als ungefälu·e We11e zu be­
trachten. Die Abb. 2 und 3 sind unter Verwen­
dung der individuenbezogenen Funde von Sep­
tember bi s März entstanden. 

Tab. 2 zeigt die Parameter der nach verschie­
denen Aspekten gruppierten Funde. Bei einem 
Vergleich der beiden etwa durch 60 Jahre von­
einander getrennten Perioden sind die Fund­
entfernungen zum Ende des 20. Jahrhunderts 
durchweg geringer und die Winkel mehrheitlich 
größer als in sei ner 1. Hälfte (Abb. 2). Die Un­
terschiede sind nur bei gesonderter Betrachtung 
der im immaturen Alter gefunden Möwen nicht 
signiftkant. Jungmöwen wurden -ohne Berück­
sichtigung des Dispersals - in einem größeren 
Sektor gefunden als adulte Individuen, scheinen 
also nicht so zielgerichtet zu ziehen (Abb. 3). 

Die mittlere Fundentfernung hat sich über 
die gesamte Zeit der Wanderungen (September 
- März) um etwa 250 km verringe11 und weist 
näherungsweise nach We t; vordem lag sie im 
Mittel 28 ° weiter südlich_ Erwartungsgemäß 
vergrößern sich die Di fferenzen bei separater 
Auswertung der Funde aus den Winterquartie­
ren (Dezember - Februar) (Tab. 2). 

In der frühen Periode häufen sich Funde in 
Frankreich - vom Genfer See. durchs Binnen-

Anzahl Entfernuna Winkel 
n+n km lrrtumswahr. Grad lrrtumswahr. 

19/26 750/484 2.5% 236/264 0,1% 
12/16 1080/484 1% 235/264 1% 

9/9 880/435 n. s. 2421263 n. s. 
6/6 1080/423 5% 2391238 n. s. 

10/17 605/485 5% 2261265 2.5% 
6/10 940/489 5% 226/268 1% 

Tab.2: Gegenüberstellung der Medi ane der Funden1fernungen und -winkel au der frühen und späten Beringungsperiode. 
wei Leres s. Text 
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500 km-Umkreis 

11983 - 2005 

Abb. 2: M i Illere Zugent fernung und -richtung (Med iane) 
der in Abb. 3 eingetragenen Fundorte. untersch ie­
den nac h den beiden gesondert untersuchten 
Beringungszei tabschn itten. wei teres s. Tex t 
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land (einmal Zentra lmassiv) bis hin zur Atl an­
ti kkü te im Mündungsbereich der Flüsse Ga­
ronne und Lo ire. Aus den Niederl anden und 
Be lgien g ingen nu r 4 Meldungen ein , während 
gegenwärti g die Mehrzahl aus di e em Raum 
stammt. In Fo rt e tzung des Zuges in westli ­
che Richtu ng gelangen Lac hmöwen - zumin­
dest in j üngster Zei t - bis nac h England , wie 
je e in Fund von de r West-, Ost- und Südkü te 
der Insel belegen. 

Bei der Bewertung dieser Befunde ist wegen 
der mehrhe itli ch unterschiedl ichen Fundum­
stä nde in be iden Peri oden (Abschüsse und 
Ringablesungen an jewe il s spezifi schen Ört­
li chkeiten) und des relati v geringen Materia ls 
von nur einem Beringungsort Z urückhaltung 
geboten. N icht von der Hand zu we isen ist aber 
di e Möglichkeit, daß sich der Hauptüberwin­
terungsraum durch den gegenwä rti gen Klima-

1 SchoUener See 

A im ersten Lebensjahr 
• in höherem Alter 

Funde von Beringungen 
1983 - 2005 

1m ersten Lebensjahr 
in höherem Alter 

A bb.3: Fundorte der auf dem Schollener See während zweier etwa 60 Jahre auseinanderliegender Beringungszeitabschnitte 
niclnnügge markierten Lachmöwen nach Ringfunden bzw. -ablesungen aus den M onaten September bis März, 
n = 19 ( 1928 - 1935), n = 26 ( 1983 - 2005). weiteres s. Text 
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wandel mehr zum Ärmelkanal und zur ordsee 
verschoben hat. Eine ähn liche Verlagerung des 
Überwinterungsgebietes für dänische Lachmö­
wen wird in GLUTZ vo BLOTZHEIM & BAU­
ER ( 1999) nach einer Untersuchung von A -
DERSEN-H ARILD ( 197 l ) angeführt. 

Phänologie der Wanderungen und 
Kommentierung ausgewählter Funde 

CREUTZ ( 1967) hat einen Teilaspekt der Wan­
derungen - Funde von M ärz bis August, also 
zur Brutzeit - an Hand von etwa 14.000 Be­
ringungen in mehreren Brutkolonien des si.id­
brandenburgisch-ostsächsischen Raumes aus­
führ! ich dargestellt. Unser vergleichswe ise 
geringes M ateri al stimmt phänologisc h gut 
mit diesem überein. 

In diesem Abschnüt werden Funde von den 
beiden relevanten Beringungszei ten gemein­
sam abgehandelt. Bei den aufgeführten Fun­
den bedeuten: 

HE Ring der Voge lwarte Helgoland 
HI Ring der Voge lwarte Hiddensee 
Zei t des Fundes nach der Beringung in 

Klammern = ungefähre Angabe 
o leitet Angaben zur Beringung ein 
v Ringkontrolle am lebenden Voge l, in fas t 

allen Fällen Ablesung aus der Feme mit ge­
eigneter Optik 

+ Totfund 
··· Fundumstand unbekannt 

Wanderungen der Jungmöwen 

Sogleich nach dem Fli.iggewerden verlassen die 
jungen Lachmöwen die Kolon ie. Im Ju l i be­
legen 13 von 1 S Rückmeldungen (soweit ver­
merkt alles Totfunde) aus Entfernungen bis 40 
km das Verweilen eines Teil s noch in der ähe 
und auch eine hohe Mortalität in den ersten 
Lebensmonaten. 1 Individuum wurde noch in 
der Kolonie gefunden, 10 hatten sich in östli­
che Richtungen vo rn Geburtsort entfernt. Vier 
Jungmöwen wurden vorn nur 10 km entfernten 
Gi.ilper See, auf dem sich die nächstgelegene 
(k leinere) Nachbarkolon ie befi ndet, zurückge­
meldet. Dieses mehrheitlich nach E gerichtete 
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Dispersal ist der (späteren) Wegzugri chtung na­
hezu entgegengesetzt. Einjge waren aber gegen 
Ende des Monats schon beträchtlich in Rich­
tung der Winterquartiere gezogen. 

Der folgende Vogel gelangte wohl schnell 
zur Elbe und fo lgte dem Flußlauf offenbar zü­
gig stromabwärts: 

HE 533532 140 km W (nach etwa 40 Tagen) 
o ? 06.1929 SCHOLLENER SEE, 

52.40 N 12.12 E 
* 21.07. 1929 BLECKEDE, LÜ EBURG . 

53.20 N 10.45 E 

Ein anderer Vogel verunglückte in der Nähe 
des Mittel landkanals in iedersachsen: 

HI IA 74324 139 km WSW nach 46 Tagen 
o 12.06.2002 SCHOLLENER SEE 
+ 28.07.2002 LLSEDE. PEINE. 52.19 10.14 E 

Im A ugust stammen von insgesamt 7 Meldun­
gen nur noch zwei aus dem Nahbereich. Bi s 
auf einen Nahfund weisen alle in westli che 
Richtungen. Ein Vogel hatte schon zu Beginn 
des Monats die K analküste in der ähe der 
Sommemündung erreicht: 

HE 535480 780 km WSW (nach 2 Monaten) 
o ') 06. 1929 SCHOLLENER SEE 
• 03.08.1929 HOURD ELLE, SAI T 

VALERY-SUR-SOMM E, FRANKREICH, 
50. 12 N 1.35 E 

Aus dem September liegen nur 4 Funde von 
Jungmöwen vor - eine noch aus dem Nahbe­
reich, 2 aus den Niederlanden (die in der spä­
ten Peri ode beringte Jungmöwe verweilte dort 
mindestens 2 Wochen) und eine von der Iberi­
schen Halbinsel : 

HI HA 18697 1822 km SW nach 98 Tagen 
o 1 1.06.2004 SCHOLLENER SEE 
+ 17.09.2004 CA RPJO, VALLADOLID, 

SPA IEN, 41.1 2 N 5.06 W 

Au dem Oktober gibt es keine M eldung und 
aus dem November nur den Fund einer Möwe 
am Genfer See, wo sie wohl auch überw in­

tert hat: 

HI HA 18707 840 km SW nach 145 bis 
197 Tagen 

o 23 .06.2004 SCHOLLENER SEE 
v 6mal vom 15.1 1.2004 bis 06.0 1 .2005 GE­

NEYE, SCHWEIZ, 46 .1 3 N 06.09 E 
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Aus der Zei t des Kernwinters (Dezember bis 
Februar) sind Meldungen von 12 Vögeln einge­
gangen. Die beiden vom durchweg allgemein 
benutzten Zugsektor abweichenden Funde be­
treffen juvenile Lachmöwen, deren Ringnum­
mern jeweils im Januar in Leipzig und Dresden 
abge lesen wurden und die s ich offenbar an­
schickte n, ihren ersten Winter im Einzugsbe­
re ich von Großstädten , nur etwa 150 bzw. 200 
km südlich vom Geburtsort zu verbringen. 

Die fo lgende Möwe wurde im 4. Leben jahr 
noch einmal in derselben Reg ion fes tgestellt, 
in der sie offenbar schon ihren ersten Win ter 
verbracht hatte: 

HI JA66733 873 km SW bzw. 792 km SSW 
nach 254 Tagen bzw 1293 Tagen 

o 18.06.2001 SCHOLLENER SEE 
v 27.02 .2002 YIRI AT. ST-ETIEN E­

DU-BO IS, Al , FRAN KR EIC H, 46.15 N 
5. 13 E 

v 01.01.2005 LAUSA E. SCHWEIZ. 
46.31 N 6.38 E 

Bi s nach S üdspani e n an den Guada lqui vir 
wanderte die e Jungmöwe, zugleich der we i­
teste Fund einer Scho llener Lachmöwe: 

HE 557303 2150 km SW (nach 8 Monaten) 
o 1 1.06. 1933 SCHOLLEN ER SEE 
* ? 0 1. 1934 YISO DEAHOR, SEV ILLA. 

SPANIEN. 37.23 N 5.59 W [A nmerkung d. 
Redaktion: offenbar EI Yiso de l Acor, ca. 
20 km östl. Sevilla. - Li.] 

We it in den Weste n Englands gelangte fo lgen­
de Möwe auf ihrer ersten Wanderung: 

HI 5 1 132 13 1 162 km W nach 244 Tagen 
o 04.06.1988 SCHOLLE ER SEE 
v 04.02. 1989 MILLBROOK. CO RNWALL, 

E GLAND. 50.2 1 N4. 12 W 

Fünf der sechs aus der He imzugzeit März und 
April dat ierten Meldunge n betreffen Jungmö­
wen, die in Belg ien und den Niederlanden an­
getroffen bzw. gefu nden wurden; e ine verweil­
te Mitte März noch in England , und zwar an 
der Kü ste der Iri schen See in Höhe der Insel 

Man . 
Vom auf das Geburtsj ahr fo lgenden Früh ­

jahr, also mit Vo ll endung des 1. Lebensjahres, 
g ibt es nur einen Totfund in der Geburtsko­
lonie. 

Apus 13, Heft 2 (2006) 

Wanderungen adulter Lachmöwen 

Spätestens im August beg innt der Wegzug, wo­
be i manche fndi vid uen schon zu Beginn des 
Monats bzw. bi s Anfang September Orte er­
re ichen, an denen sie längere Ze it verweilen, 
wenn nicht ga r überwin tern , so der fo lgende 
Vogel: 

HI IA6240 1 502 km W nach 1510 bzw. nach 
1909 bis 1966 Tagen 

o 14.06.2000 SC HOLLE ER SEE 
v 02.08.2004 T ILBURG, OORD-B RA­

BANT, IEDERLANDE. 5 1.36 05 .03 E 
v 4mal vom 05 .09. bis 01.1 1.2005 

TILBURG. NOORD-B RABANT 

Der am weitesten ostwärts gelegene Fund einer 
adulten Scholl ener Lachmöwe datiert ebenfall s 
vo m August. Der im 4. Lebensjahr in Po len er­
legte Vogel ka nn sogar von e inem noch wei­
ter östli ch gelegenen Brutplatz auf dem Zug 
nac h Westen gewesen sein . Kurios ist, daß 
die Möwe mit der unmitte lbar vorangehende n 
Ringnummer de n weitesten nach SW weisen­
den Fund erbrac hte (s. oben). 

HE 557304 600 km E nach 38 Monaten 
geschossen 

o 11.06 .1 933 SCHOLLENER SEE 
+ 23.08.1936 WARSCHAU, POLEN, 

52.09 N 20.59 E 

Von den 4 September-Rückmeldungen stammt 
noch e ine aus dem Nahbere ich von einem be­
nachbarten Koloniestandort, die anderen - wie 
auch all e j ahreszeitli ch fo lgenden Fu nde bis 
e inschließli ch Februar - erfo lgten von Orten, 
di e sowohl Zugstati onen als auch Winterquar­
tiere sein können. 

Für 5 Möwe n konnte durch mehrfache Rin ­
ga blesungen an einem Ort und/ode r in ver­
schiedene n Z ugpe riode n das Winte rquar­
ti er bestimmt bzw. Überwinterungsplatztreue 
nachgew iesen werden. Ihre Daten seie n hier 
aufgeführt : 

H 1 IA4 l 583 492 km W 1 ! mal nach 905 bis 
173 1 Tagen 

o 3 1.05.2000 SCHOLLEN ER SEE 
v 4ma l vom 22.1 1 bis 18.12.2002 AMSTER­

DAM. YEEMAR KT, NIEDERLANDE, 
52.22 N 4.56 E 
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v 5mal vom 2 1. 10.2003 bi s 20.04.2004 
AMSTERDAM, YEEMARKT 

v 2mal am 22. und 25 .02. 2005 

AMSTERDAM. VEEMARKT 

HI IA 74073 494 km W nach 549 bzw. 890 bi s 
1015 Tagen 

o 30.05.2002 SCHOLLENER SEE 
v 30. 1 1.2003 AMSTERDAM-NOORD, 

IEDERLANDE. 52.23 4.55 E 
v 5mal vom 05.1 1.2004 bi s 10.03.2005 

AMSTERDAM-NOORD 

HI IA03276 485 km nach 575 bis 588 bzw. 

908 bi s 928 Tagen 
o 16.06.2000 SCHOLLENER SEE 
v 2ma l am 12. und 25.01.2002 UTRECHT, 

HOOGGRAVEN , NIEDERLA DE. 
52.04 N 5.07 E 

v 2mal am 11 . und 3 1. 12.2002 UTREC HT. 
HOOGGRAV E 

HI IA66696 471 und 475 km nac h 582 bzw. 
607 Tagen 

o 18.06 .2001 SCHOLLENER SEE 
v 21.01.2003 HUIZEN, GOOIMEERKADE, 

NIEDERLANDE, 52. 18 N 5.16 E 
v 15.02.2003 LAREN, .IEDERLA DE, 

52. 16 N 5.13 E, 4 km wes tli ch des 
1. Kontro llortes 

HI JA 74064 564 km WSW nach 6 14 bis 628 
Tagen bzw. 642 bi s 645 Tagen 

504 km WSW nach 637 und 638 Tagen 
o 30.05.2002 SCHOLLENER SEE 
v 4mal vom 03 . bis 17.02 .2004 LA PLAN­

TE. BELGIEN, 50.27 N 4.51 E 
v 2mal am 26. und 27.02 2004 SALZ! ES , 

BELGIEN, 50.28 5.49E 
v 3mal vom 02. bi s 05.03.2004 wieder LA 

PLA TE 

Im M ärz befand sich e ine Lachmöwe schon 
100 km E des Beringungsortes , während eine 
andere (von nur 2 Funden in diesem Mo­

nat) noch in de n Niederlanden weilte. Auch 
im April g ibt es noch Nachweise aus Eng­
land , Frankreich und den Niederl anden, wo­

bei die Funde in den Niederlande eher auf eine 
Brutansied lung al s auf späten Rückzug hin ­
deuten (s . unte n bei HI IA69456). 
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Geburtsortstreue, Fremdansiedlungen 
und Ansiedlungen außerhalb der 
Geburtskolonie 

Von den 10 während der Brutzeit in der Kolo­
nie gefund enen adulten Ringträgern waren 4 
hier beringt worden ( 3 Totfunde und e ine Le­
bendkontroll e), al so geburtsortstreue Vögel; 5 
Möwen waren Fremdansiedler: l war in der 
nur 10 km entfe rnten Kolonie auf dem Gül­
per See geboren, 2 in der etwa 40 km e ntfern ­
ten Kolonie Lünow am Beetzsee, E Branden­
burg, 2 waren nichtfüigge in 230 bzw. l 35 km 
südöstlich entfernt gelegenen Kolon ien mar­
ki ert worden. Die He rkunft e ines im Januar 
in Frankreich beringten Vogels ist unbekannt. 
Einer der Geburtsortstreue be legenden Funde 
betrifft zugleich die Schollener Lachmöwe mit 
dem höchsten Alter und ist der e inzige uns von 
Hilprechts Beringungen überli eferte: 

H E 050777 am Geburtsort nach 15 Jahren 
o 10.06. 1955 SCHOLLEN ER SEE 
x 07 .06.1970 SCHOLLE ER SEE 

Für Ansied lungen außerhalb de r Geburtsko­
lonie gibt es vo n den in der Schollener Kolo­
nie erbrüteten Lachmöwen nur zwei Hinwei­
se. Die Kontrolldaten eines Individuums lassen 
eine weit westlich gelegene Brutansiedlung a ls 
möglich erscheinen : 

H 1 !A69456 38 1 km W nach 688 bis 717 Tagen 
o 30.05 .2002 SCHOLLE ER SEE 
v 17.04„ 05. und 16.05 .2004 ZWILL­

BROCKER VENN , BORKEN, ORD­
RH EI -WESTFALEN 52.02 6.41 E 

Ein unsicheres Indiz ist der Fund nur des Rin­
ges e iner adulten Lachmöwe im Mai 146 km 
weiter östlich in der Nähe der Oder. 

Dank 

Bei der Zusammenstellung der Kenntnis­
se über die Lachmöwen des Schollener Sees 
wurde uns von verschiedenen Institutionen 
und Personen Hilfe zuteil. Für die Durchsicht 
alter Beringungs unterl agen haben wir 0. Gei­
ter vom Institut für Vogelforschung, Voge lwar­
te Helgo land zu danken. Dr. U. Köppen, Lei ­
ter der Beringungszentrale Hiddensee, stellte 
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uns die Datensätze von den re levanten Berin­
gungen und Funden sowie eine Karte zur Ver­
fügung und sah das Manuskript durch. Bei A. 
Wernicke waren wi r in der Nan1rschutzstat ion 
Ferchels stets willkommen und erfuhren von 
dort aus vielfä ltige Unterstützung bei der Feld­
arbe it, wie auch durch Dr. W. Trapp von der 
Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises 
Stendal. G. Dornbusch von der Staatlichen Vo­
gelschutzwarte Steckby und Dr. M. Dornbusch 
haben für uns die Bestandszahlen der Kolonie 
detailliert aufge listet. Für die Unterstützung 
danken wir allen ganz herzlich. 

Zusammenfassung 

Seit etwa 1910 ni sten auf dem Schollener See 
im orden Sachsen-A nhalts kont inui erlich 
Lachmöwen in einer großen Kolonie. Der Be­
stand betrug nach Schätzungen (Zählen der 
Nester ist wegen des Untergrundes des Brut­
platzes nicht möglich) in den meisten Jahren 
mehr als 1000 Brutpaare, in e inigen Jahren um 
die 2000. In den I 970/80er Jahren zeichnete 
sich ein Bestandstief ab. 

In vier über 80 Jah re verteilten Zeitabschni t­
ten wurden nichtflügge Jungvögel beri ngt. Ihre 
Wanderungen werden an Hand von Funden und 
Ringab lesungen nach Entfernung. Richtung 
und Phänologie ausgewertet. Beim Vergleich 
der aus Beringungen in den frühen Jah ren des 
20. Jahrhunderts und der bi s in die Gegenwart 
reichenden Zeitspanne resu ltierenden Funde 
ist im Mittel für letzte re in der Wegzugrich­
tung ei ne Verlagerung von SW nach W bei Ver­
kürzung der Fundentfernung festzu teilen. Ob 
dies durch die mehrheitlich unterschiedlichen 
Fundumstände (Funde/Ringablesungen) oder 
durch eine veränderte Zugstrategie - die wie­
derum Folge des Klimawandel s sein könnte -
bedingt ist, kann (noch) nicht sch lüssig beur­
teilt werden. 

Die geringe Zahl der in der Kolonie gefunde­
nen markierten Lachmöwen vennag keinen An­
halt über die Ve11ei lung von geburtsortstreuen 
Indi viduen und Fremdansied lern zu geben. Die 
Ansied lungen erfolgen sowohl aus dem Nahbe­
reich als auch aus größeren Entfernungen. 
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